
Erscheint
wöchentlich

dreimal und
zwar :
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Abonnement
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vierteljährlich
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monatl . 30 4
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geld 18 4 .

Znserate
nur 8 4

Auswärtige
IS 4 die klein-

spaltige
Garmondzeile .

Reklamen 18 4
die Petitzeile .

Bei Wieder -Mgleich Berfü «dig »ugsblatt der Kgl. Forstämter Wildbad , Meister«, Euzklösterle rc. Ölungen
Anzeige , und Arrterchukturrgsbürtt füv Mikdbad und Mrngebung .

Amtsblatt für die Stadt Wildbad

entspr . Rabatt
Der Abonnements„ Wildbader Anzeiger" ist in Wildbad und Umgebung das am meisten gelesene und billigste Blatt , nach ueberem.Tele fon Nr. 41. _ Telegramm -Adresse : Anzeiger Wildbad kunft.

Dienstag den 26. April 1964 .

u> V« !Mki -Wn
Wildbad .

Unfern verehr!. Mit¬
gliedern zur gefl . Kennt¬
nisnahme, daß wir einen
Zuchtstamm 1,10 gold- crlv Wgelb Italiener Hüh -
ner, mit I . und Ehren - Li
preisen prämiiert, er- «
worben haben, und geben wir Brut¬
eier von denselben zu dem billigen
Preise von Mk . 1 .20 per Dzd . nur
an solche Mitglieder ab, welche die
Eier zu Brutzwecken verwenden
wollen . Die Züchter laufen hiebei
keine Gefahr , für vieles Geld un¬
sichere Ware zu erhalten , wie dies
seither von auswärts geschah.AL . Für Nichtmitglieder des
Vereins Mk. 2 .40 per Dzd. Be¬
stellungen zu richten an

Fritz Hammer, Maurermstr .

vsotM« «rsttluBig« LaUüä-kLdiMei V
sul tVvnsck »ut Tellrsklunx . xLir»b1 S0- S0 »>i. LS-M. V
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Käse ,
spottbillig ,

gute,' haltb . gelbschn. ^ bis durch¬reise

vers . in Kisten von 40 Pfund an ,das Psd. zu 27 Pfg . gegen Nachn.
Vollfette, schmackhafte

bei ganzem Laib das Psd. zw58 Pfg .
.. 25 Psd. . 60 ..
n 12 „ , , , , 65

Käsegefchäft Konstanz.
Schließfach 89 .ZV Anerkennungen über gut ^

gelieferte Ware zu Diensten.

und krival -^ LLeiKeil .
ilädaä .

Der Stab und die Züge 1— VII rücken am
Sonntag , den 1. Mai, früh 7 Uhr

SchulÜbUNg aus
Den 25 . April 1904.

Das Kommando .
Freiwillige Feuerwehr Wildbad

> Die Wahlperiode der Zugskommandanten und Unter¬
offiziere ist zu Ende und findet

am Sonntag , den 1. Mai nach der Uebung auf dem
Rathause statt . Das gesamte Korps hat hiezu anzutreten.Den 25 . April 1904 . Das Kommando .

Vom 1 . Mai bis 1 . Oktoberwerden 1—2

t

Wildbad .

Aoe/r^er
'k - (KÄackll/rF .

Zur Feier unserer ,

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 39 . April 1904

in das Hotel Maisch freundlichst ein und bitten,dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen .
Flies, «

FresseFi »» « G« F» rr,tek

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus
zum „Hirsch " aus.

8 . krLimvL - LoUekIvi
zum Ausbau des Münsters in Ulm.

md >. Ä « n
von kinderlosem Ehepaar, gesucht.

Offerten unter N . 54 an die
Expedition d . Bl. erbeten.

Wohnung.
Eine schöne Wohnung im 2. Stock

von 5—7 Zimmern mit Gas - und
Wasserleitung nebst Zubehör in der
Nähe des Kurplatzes habenper I . Julievtl, per 1 . Mai zu vermieten

Geschwister Freund,
Hauptstraße 104.

Zwei jüngere

München
werden zu Kindern gesucht. ss ssVon wem ? sagt die Exp , d . Bl.

Ein solides

75000 ,
Hauptgewinne :

40 000, 25 000, 10 000 Mark bares Geld.
Ziehung am 28 ., SV. u. 31. Mai 1904 .

krei8 ä«8 Ii0868 3 Nurlr.

kann bei hohem Lohn und familiärer
Behandlung sofort eintreten. 4»Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Vlsls MlUousu -
W»

in abwechsl . Haupttreffer v ,
300022,178 500 . 135000

12900 « . 102000 etc.
Gesetzt , erlaubt . SenenloS -Gesellsch.äsäeo Los ein Trecker
Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahmedratio

!an 2 Türken Frcs . 400 Staats!Eisenbahn Lose.
Beitrag monatl . nur Mk. 6 . 50

oder Mk . 3.—
Ziehung : 1 . Mai 1904
für den einfachen Betrag.C . Brede, Walschlucht 7,'

Cassel,k 18?
!Gcn . Veriret . des Nordlandsbank . A G -

la .

;l liskleMso

^ ee
bivrrse Marken offen und in Pack,
bie"

) G . Lindenberger .

WWich » ,
worauf Gras wächst,

Einschließlich Samen) bei
C. Aberle, sen .

Inh . G : . BlumenthaU

^ 11vL8tää1tzr

LirvdoirdL« - üsIäLottvrie . ! Li -iutoikü^o
Hauptgewinn : 12000 Mark bares Geld.

Ziehung garantiert am 22 . Juni 1994 . -W>— Lose L 1 Mark —
^ empfiehlt^ Carl Wilh . Bott .

reinigt Gold , Silber/Messing ,Email , Marmor , Linoleum,Leder, Schuhe, Fenster , Spie¬
gel, Spitzen, Kleider , Tep¬
piche, entfernt Flecken und

Wagenschmiere . Per Dose 28 Pfg « überall zu haben, oderdirekt 4 Dosen 1 Mk ., Porto 2V Pfg . durch
I . Paufch Krvttach.

bei Hermann Kuhn.

30 Ltr.
30

Versende:
Weißwein z . M . 12.Rotwein z . M . 13 .59

egen Nachnahme. Faß
eihweise und franko

zurück zu senden .
Pr . LrsiwüscL .Weingut Schloß KupperwolfLässdslrll , kkals.

Verkäufer gesucht .

Schuld rr. Wirrrg-Scheine
sind stets zu haben in der

Buchdruckerei d. Blattes «



Getrocknete

empfiehlt billigst Fr . Treiber .
Frisch eingetroffen :

I-l.
bei Chr . Batt .

Jeden Tag frische
3ü88rad m - iLlslbutter

empfiehlt lAn -. Rntt .

Ü 6MU 86 -
Lou8vrvvv ,

Erbsen und Bohnen ,2 Pfd . Dosen von 35 Pfg . an, bei
Hermann Kuhn .

^ 12 U) !
„ LIi 1ri -kul 2

kulver .
"

Anerkannt bestes Pntzurittel füralle Metalle L 10 Pfg . u . 20 Pfa .
pro Packet .

Depot bei Ehr . Brachhold .

WkfijMMkhm -llmMM
von Wildbad —Calmbach

sind stets vorrätig in der Buchdruckerei dieses Blattes .

AusVeMcru f
für kommende Saison in schönstem

tn ,
in weiß rmd farbig

zu äußerst billigen Preisen bei

_ Hottl . MieLlnger .

Vars »
besser oder billiger als

z
'

vätz Lonkui '
reijL

Schwere starke
für Landleute

Leichte feine
für Städter

Kinder - Stiesel
,, Schuhe

sehr preiswert .
1 ^ 0 Nänätes

HvtmlikndriL - ImKel ' .
Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

UforzHeirn .
Reparatur - Werkftätte .

- mvistttr ,
hinter Hotel Klumpp — ln um König -Karls -Bad

empfiehlt sein großes

8 ( Ik nliivrii 'LH - It8 Klrr
in Knopf - , Schnür -, Zug - Schnallenstiefelnin Kalb -, Box - Calf - und Cchwreaux -Leder in allen Farben ,
Jagd - und Berg - Stiefelt , r, feinsten Ball - ,

Promenaden - und Riüseschuhen .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u . billig .

Teiulmlüim
von

Ghi - . Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehal¬
tener in - und ausländischer

Die WaffcLheilaustult Pforzheim
Bleichstraße 21 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von Morgens '- 7 bis abends 8 Uhr ,an gewöhnt . Sonn - und Feiertagen von morgens 7— 12 UhrDie Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder,Bassinbäder mit Duschraum , Knltwasser - Behandlung(Halbbädcr , Abreibungen , Packungen , Güsse rc.), schottische (Dampf »)Dusche, elektrische G mhlicht -Bäde c , Massagen ' , Dampfbäder , Kohlensäure¬bäder , Fango -Anwlndungen , el ektr . Vibrationsmassage , Licht - und
Dampfbäder f . einzelne Teile , elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,sowie alle andern :n medizinischen Bäder ;

ferner
ein w-eckiov -meod ^ ortbox Lei. Institut und ein 8 .öllt8ev -Lo .dwett .

Kurgebrauckzende finden auch vollstciudige Berpfiegungin der Anstalt . . .
^ r2L 1IU Hause .

I » » G
in allen Preislagen . Rotwein
von 45 Pfg . an,

'
Weißwein von

35 Pfg . «N per Liter .
Alle Sorten

Branntweine und
Liköre

aus erster Brennerei — nur guteWare — im Ausschank und liter¬
weise empfiehlt

Theod . Bechtle .
La. 8tg .tij8pS.dn6 ,

kg .rjl6ttdoä6NVi6k86 ,
weiß und gelb ,

I^üio !6nmvieti86 unä
t6in8t68 LoäevS !

empfiehlt Chr . Brachhold .
Neu eingetroffen :

LeLori
für Damen und Kinder ,in schwarz, weiß und farbig .

UostUm-
Röcke und -Blusen
in großer Auswahl zu den billigsten
Preisen bei

(tsenctinWttzr I 'reuuä.
Alle Sorten

IHM ) ^

M

siud zn haben bei
Carl Wilh . Bott .

D
NI4M

» '

Nit wenig Arbeitsauf¬
wand bewältigen Wäsche -
rinnen und die waschan - ,
stal ton beim Gebrauch von

Sunlight Seift die schwierigsten Wäsche¬
stücke. Sie bedürfen daim keinerlei

scharfer Chemikalien und teuflischer Erfindungen zur
Erletchte 'müg der Arbeit auf Aasten der Wäsche . Sun -

liqht Seift reinigt allein durch ihre eigene Reinigungs -"
Kraft — ohne daß ihr bei ihrer

Herstellung nur der geringste scharfe
Bestandteil beigcmischt ist — und

zwar durch ihren hohen Fettgehalt .
Die Reinheit der zu ihrer Fabri¬

kation verwendeten Fette und Ocle
wird garantiert . Die Wäschewird geschont , die Hände und die

Haut werden nicht angegriffen .
Mit Sunlight Seift erspart , mau

Geld , Seit , Gesundheit und Kraft .

Aus Stadt und UmgeLr ung.
Postannahmestetle im K . BadehnMUtlö der dorthin verlegte Telegraph , „dienst ninen aw 1 . Mai den Betrieb auf E äenststunde n >A Für den Postdienst : Werktag 7 - 12 U. V

vormittags und 2 — 7 Uhr nachnrr
tags 11 — 12 Uhr vormittags W
Uhr nachmittags . 2 . Für den Tele .
An Sonn » und Werktagen von 7
bis tz Uhr abends . '

.. Vergangenen Sonntag U
hiesige evangelische Kirch

' tzj
bisher jedes Jahr üblich gewesen^

ttags . Sonn «
ld 3 > — 5 ' /'
zraphendienst :
Uhr morgens

ternahm der
ich 0 r seinen
Ausflug und

war . nach Heidelberg . Die Beteiligung war
seitens der aktiven Mitglieder eine zahlreiche ,
von seiten der passiven jedoch eine geringe ,
was um . so bedauernswerter ist, als hierbei
allen Gelegenheit geboten war , mit wenigen
Kosten eine , der schönsten Städte Badens sehen
und bewundern zu können . Unter Führung
seines verdienten Kassiers , des Herrn Post »



!

Meisters Herrmann, begab sich der Verein, nach¬dem er 8,58 Heidelberg erreicht hatte, zu-nächst in das Hotel „Prinz Max" , um einenstärkenden Morgenimbiß einzunehmen . Nach¬dem trennten sich die Teilnehmer in zwei Parteien,von denen die eine einen Rundgang durch dieStadt, die andere einen <Käng nach demKrematorium unternahm , was jeden interessierensollte, da in Württemberg die Krematorium -Frage schon längere Zeit schwebt. Um 12 Uhrwurde in dem bereits genannten Hotel dasMittagsmahl eingenommen . Bei demselbengab Herr Postsekretär Kübel einen kurzenUeberblick auf den heutigen Ausflug und ge¬dachte namentlich mit Dankesworten der ver¬dienstvollen Leistungen des Herrn PostmeistersHermann, unter dessen Rührigkeit dieser Aus¬flug bis zu den kleinsten Details zustande ge¬kommen war. Auch dem Dirigenten , HerrnLehrer Wörner, dankte der Redner für seineMühe und Ausdauer , welche viel zur jetzigenHöhe des Vereins beigetragrn hat. EinigeGesänge verschönten und würzten das Mahl,nach dessen Aufhebung der Verein zu eineniSpaziergange auf das Schloß aufbrach. Dortwurden die Anlagen, die Ruinen und auch dasberühmte Heidelberger,Faß in Augenschein ge¬nommen und nach einer kleinen im Schloßgarteneingenommenen Erfrischung teilte sich der Vereinabermals. Eine Partei unternahm eine Berg-Kahnfahrt nach der Molkenkur, während dieandere sich teils zu Fuß, teils per Bahn nachder Stadt begab . Um 5 Uhr nachmittags ver-einigten sich die Teilnehmer wieder im Hotel„ Prinz Max" . Nach kurzem , fröhlichen Bei¬sammensein, bei dem wiederum einige Gesängezum besten gegeben wurden, war die Stundeder Rückreise herangekommen und vollbefriedigtvon dem, was der Ausflug allen Teilnehmerngebracht hatte, wurde diese auch angetreten.Nur eines wurde und namentlich seitens derDamenwelt vermißt — ein Tänzchen , welchessich aber wegen der kurzen Zeit wohl nicht gutausführen ließ. Vielleicht wird es im Arran¬gement der nächstjährigen Frühjahrspartie vor¬gesehen.
r „April , April ! " so rufen unsere lustigenJungen, wenn sie einen ihrer Spielgenossen amersten Tage des April-Monats so recht an derNase herumgeführt haben. Durch diese allge¬mein verbreitete Sitte, sich am 1 . des Monatsunter einander nach Möglichkeit „anzuführen",wird das ganze Wesen des April so recht ge¬kennzeichnet. Er ist ein unbeständiger Gesell ,der sich rin besonderes Vergnügen daraus macht,seinen tollen Launen freien Lauf zu lassen undden Menschen die Freude dem nahen Lenz nachMöglichkeit zu versalzen. — Oft lockt er mit

freundlichem Sonnenschein .zahlreiche Ausflüglerins Freie, um ihnen dann so schnell wie mög¬lich mit Schnee und Regen auf den Leib zurücken und das ganze Vergnügen zu stören , in¬dem er sie zu schleuniger Umkehr zwingt. Svtreibt er eS hin und her , bis auch für ihn die.Ablösung herankommt. Der Wonnemonat Marwird dann die Menschen alle die Unanehmlich-«iten und Enttäuschungen vergessen lassen, dieihnen der launenhafte April bereitet hat .Der April , der ist ein armer Gesell .Er wechselt mit Sonne und Regen schnellUnd spielt den Leuten manch tollen Streich,So bald sie kommen in sein Bereich .* Die K . Württ. Eisenbahn-Bauinspektion,«>h Pforzheim veröffentlicht die Verdingungder Jahres - Bahn - und HochbauarbenenM der Bahnstrecke Calw —Pforzheim—Wild -W . Es sind darin enthalten : Grab-, Maurer-,«temhauer-, Pflaster-, Gipser-, Anstrich -, Zim-Schreiner-, Glaser -, Schlosser-, Flaschner-,Schieferdecker- und Hafnerarbeiten für die Unter¬haltung des Bahnkörpers und der Dienstgebäude" °r Zeit vom 1 . Mai 1904 bis 31 . Märzlvos . Schriftliche Angebote sind bis spätestens
gWerstag, den 5. Mai 1904, vormittags" Uhr bei der genannten Inspektion einzureichen .. Herreualb, 8b. April. Vom 1 . Mai d.4 ab wird die Gültigkeitsdauer der Rückfahr¬ten auf cher Albtalbahn (Karlsruhe- Ett-"Mn- Herreulllb und Ettlingen- Ittersbach—nun K «ins »rliÄkl .aZhelm) von 3 auf 10 Tage erhöht.-^

ingeri, 23 . April. Dem gesternUhr 18 Min . von Pforzheim nach
abgegangenen Personenzug drohte

Wiesental ein Unfall. Eine

'

^euenbürg

Frau stand mit einem von 2 Kühen bespanntenFuhrwerk vor dem Uebergang, als ein Kinddie Schranke in die Höhe hob . Die Kühe be¬traten darauf das Geleis und waren in Gefahr,samt der Frau überfahren zu werden. ZumGlück bemerkte aber der Zugführer den Vor¬fall und konnte den Zug noch rechtzeitig an-halten .
Brötzingen . Der Hauptlehrer Eckert hierwurde vom Karlsruher Schwurgericht von derAnklage der tödlichen Schülermißhandlung imAmte freigesprochen . Die von der Staatsan¬waltschaft gegen den Freispruch beantragte Revi¬sion wurde vom Reichsgerichte verworfen.

Rundschau.
Stuttgart , 22 . April. Die Neuanlagedes alten Thealerplatzes wird, wie der „Schw.Merkur " mitteilt , eine den Anlagen des Schloß¬platzes würdige werde. Der Plan wurde vondem König bereits genehmigt.
Stnttgart . Die württembergischen Staats¬

eisenbahnen haben nach dem SchwarzwälderBoten in dem Etatsjahr 1903/04 einen Betriebs¬
überschuß von rund 18 Millionen erzielt. ImEtat sind nur 16 300000 Mk . vorgesehen , ur¬
sprünglich hatte die Regierung den Betriebs¬
überschuß nur auf 14916 770 Mk. berechnet .Stnttgart . Zur Frage der Feuerbestatt¬ung. Der ärztliche Landesausschuß beschloß, andas Ministerium die Bitte zu richten , endlichdie Frage der Feuerbestattung in günstigemSinne bewerkstelligen zu wollen .

Heilbronn , 25 . April. Am Samstagvormittags 11 Uhr fand im großen neuen ,seinerzeit so heftig umstrittenen, schönen Rathaus¬saal die feierliche Amtseinsetzung des neuenStadtvorstands Dr. Göbel statt . Oberamtmann
Regierungsrat Lang hielt eine Ansprache , woriner den neuen Stadtvorstand aus seine Pflichtenund Rechte hinwies und ihm alles Glück inseiner Amtsführung wünschte . Hierauf übergabder seitherige stellvertretendeStadtvorstand, Ge¬meinderat Binder , die Amtsführung an Dr.Göbel und Polizeiamtmann Bräuchle versicherteseine treue und kräftige Förderung der Geschäftedes neuen Stadtvorstands, an welchen sodannDekan Hermann gleichfalls warme Worterichteteund die Ueberzeugung aussprach, daß er auchfür die kirchlichen Interessen wie für die Schulesein möglichstes tun werde. Weiter sprach nochder stellvertretende Bürgerausschußobmann Wolf.Stadtschultheiß Dr. Göbel dankte für die gutenWünsche und versprach , sein möglichstes zumWohl der Stadt zu tun, wobei er auch auf die

Mitwirkung der Beamten des Rathauses wieder bürgerlichen Kollegien rechne.
Göppingen. In der Gutmannaffäre heißtes jetzt , B. Gutmann habe inzwischen Athenverlassen und San Franzisko ausgesucht , wo er

gesehen worden sein soll. Auch dieses Gerächtsei registriert .

Tages - Nachrichten.
Haßmersheim, 22 . April . Gestern hatteder hiesige Schiffer Heinrich Goüb in HeilbronnHochzeit . Nach dem Abendessen fiel derselbeplötzlich um und war sofort tot . Ein Herz¬schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht .Stockach , 22 . April. Bei einem gesternüber Schwackenreutheniedergegangenen Gewitterwurde der 20 jährige Sohn des Herrn Kon¬

stantin Hafen auf freiem Felde vom Blitz ge¬troffen, so daß er sich längere Zeit in bewußt¬losem Zustande befand. Seine Kleider warenlt. „Pf . A. " vollständig verbrannt .
Freiburg i. B ., 23 . April . Im hiesigenGefängnis ist der Typhus ausgebrochen. Die

gesunden Sträflinge sollen auf die übrigen Ge¬
fängnisse des Landes verteilt werden.

Lörrach , 22 . April. Der Streik der
Rechtsanwälte beim hiesigen Amtsgericht , überden wir seiner Zeit Mitteilung machten , hateine die Rechtsanwälte befriedigendeLösung ge¬funden. Die Antwort auf bie eingereichte Be-
schwerdeschrift war lt. „Ob . B. " 'so' entgegen¬kommend,daß die Rechtsanwälte dieVerhandlungs¬tätigkeit von dem betreffenden Respiziat bereitswieder ausgenommen haben.

KönigSbroMt , 25 . April. Bierbrauerei¬
besitzer G . Maier zum „Rößle ", der vor 10

Tagen infolge der Explosion eines Pichapparatesim Gesicht und an der Brust bedeutende Brand¬wunden erlitt, ist gestern seinen Verletzungenerlegen.
Aus Sachsen, 23 . April. Die Aufheb¬ung des ß 2 des Jesuiten- Ocdens hat zur Folgegehabt, daß in Sachsen zahlreiche Katholikenzur evangelisch - lutherischen Kirche übergetretensind.
Berlin . Kaiser Wilhelm ist auf seinerMittelmeerreise von Bari nach Venedig ge¬fahren ; von dort geht eS über Schlettstadt nachKarlsruhe.
Berlin , 23 . April. Der Kaiser be¬gibt sich am 7 . Mai nach Donaueschingen zurAuerhahnjagd als Gast des Fürsten von Fürsten¬berg.
Berlin , 23 . April . Der Chefredakteurder „Woche " , Dobert , wurde von der Straf¬kammer wegen Verrats militärischer Geheim¬nisse zu 7 Tagen Festungshaft verurteilt . Doberthatte in der „Woche " eine Abbildung des neuenAbschlußgitters der Festung Metz gebracht undeinige begleitende Worte hinzugesügt .

Kopenhagen, 21 . April. In Aalesundsind bei der Verteilung der eingelaufenen Geldergroße Skandale vorgekommen , so daß die Re¬gierung einzuschreiten genötigt ist . Die großenGeldsummen haben mehr geschadet als genützt,weil jetzt viele meinen, sie brauchen nichts mehrzu arbeiten.
Wien , 22 . April. Der Prinz und diePrinzessin von Wales sind heute früh nachStuttgart abgereist . Der Kaiser begleitete die¬selben nach dem Bahnhofe , wo der englischeBotschafter mit Gemahlin und die Mitgliederder englischen Botschaft zur Verabschiedung an¬wesend waren . Der Kaiser verabschiedete sichauf das herzlichste von dem Prinzenpaar vonWales.

Paris , 23 . April. Präsident Loubet istheute morgen, begleitet von Delcassö, nach Ita¬lien abgereist .
Turin, 21 . April. Durch einen Lawinen¬sturz bei Pragelato wurde 88 Arbeiter ver¬schüttet . Bisher wurden 26 Leichen und 9Lebende geborgen. 132 Soldaten sind mit den

Rettungsarbeiten beschäftigt . Gestern abendkamen 40 Soldaten von den Alpentruppen an.

Rußland und Japan .
Petersburg , 22 . April. Ein TelegrammKuropatkins an den Kaiser von gestern lautet :

Alleruntertänigst melde ich Ew. Majestät , daßdie japanischen Offiziere Jukoka und Oki, diein der Nähe der Station, Turschicha festgenom¬men worden waren und drei Schachteln mit
Bickfordscher Zündschnur, einen französischenSchraubenschlüssel, Dynamitpatronen , Werkzeugzur Zerstörung der Bahn, anderthalb PudPyroxylin, gute Pläne der Mongolei , derMandschurei, sowie Nordkoreas und Notizbücherbei sich hatten , vom zeitweiligen Kriegsgerichtin Charbin a,m 20 . April schuldig befundenworden sind, daß sie als zur japanischen gegenRußland operierenden Armee gehörig, und inder Absicht, zwecks Förderung der Erfolgedieser Armee die russischen Eisenbahnen und

Telegraphenbauten zu zerstören oder zu beschä¬digen, mit verschiedenen Gerätschaften zur Be¬
schädigung dieser Bauten ausgerüstet, heimlichin das Gebiet der Mandschurei eingedrungensind, wo sie von russischen Streifwachen 30Werst südwestlich von der Station Turschichader ostchinesischenEisenbahn sestgenommen wurden.Sie trugen bei der Verhaftung mongolischeKleidung, die sie angelegt hatten, um ihreNationalität und ihre Zugehörigkeit zurjapanischen Armee zu verbergen. Für die er¬wähnte Handlung sind Jukoka und Oki lautdem zweiten Teil des Artikels 281 des Kriegs¬strafrechts zum Verlust der Standesrechte und

zum Tod durch den Strang verurteilt worden.Dieses Urteil habe ich bestätigt ; in Berück «
sichtigung ihres Osfiziersstandes habe ich jedocheingewilllgt, an Stelle des Todes durch denStrang den Tod Lurch Erschießen zu setzen,dabei aber den Rechtsverlust beibehalten. DieBitte der Verurteilten » ihnen das Leben zuschenken , habe ich abgelehnt. Das Urteil ist am21 . d. M-, um 6 Uhr abends vollstreckt worden,



Tokio , 22 . April. Dem Kriegsministerium
stellen sich fortgesetzt Freiwillige zur Verfügung .
Alle Altersstufen vom 14 . bis 70 . Lebensjahr
sind darunter vertreten . Es melden sich auch
zhalreiche Soldaten , deren Dienstzeit abgelaufen
ist . Nach Schätzung der Behörde würdenilsich
ohne Schwierigkeit 500 000 Mann lKriegsfre :-
willige zusammenfinden . Bisher hat man aber
von diesen Dienstanerbieten keinen Gebrauch
gemacht .

Verschiedenes.
Die Verlobung im Gerichtssaale .

Aus Wien wird berichtet : Der Verehrer eines
Mädchens, dessen Eltern gegen die geplante
Heirat waren, wußte sich auf originelle Art die
Hand seiner Angebetenen zu erringen. Er ver¬
klagte seine Schwiegereltern in » p «- in Wien
wegen Ehrenbeleidigung, weil sie falsche Be¬
schuldigungen gegen ihn erhoben hatten, die
sogar zu einer landesgerichtlichen Untersuchung
führten . Diese hatte indes die völlige Schuld¬
losigkeit des Ängezeigten ergeben , und des Herrn
Anton Krivan und seiner Frau , die den Ver¬
ehrer ihrer Tochter denunziert halten, harrte
jedenfalls eine strenge Bestrafung . Das Be¬
weisverfahren vor dem Strafrichter des Bezirks¬
gerichts war bereits weit gediehen , als der
Richter die Parteien aufforderte, sich vielleicht
doch zu versöhnen . Der Kläger , der Zahn¬
techniker Robert Castelitz , faßte die günstige
Gelegenheit beim Schopfe und bat seinen An¬
walt , in seinem Namen bei dem angeklagten
Ehepaar um die Hand ihrer Tochter anzuhalten.
Als zukünftiger Schwiegersohn wollte er die
Klage zurückziehen . Der Anwalt unterzog sich
dieser feierlicken Mission, stieß jedoch vorerst
auf zähen Widerstand . „Was ? Einem Men -
scheu , der uns ins Kriminal bringen will , sollen
wir unsere Tochter geben ? " „Aber bitte. Sie
wollten ihn ja auch und ungerechterweise ins
Kriminal bringen ! " — Die Frau fragte , ob
es sich bei einer Verurteilung um Arrest handle.
Der Klageanwalt nickte ernst und sagte : „Be¬
denken Sie, er liebt ihre Tochter schon lange
und sie ihn auch ! Also überlegen Sie nicht
lange. Es handelt sich um das Lebensglück
ihres Kindes, und Sie brauchen nickt in den

Der Majoratsherr .
Roman von L . Jdler - Derelli .
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„O, hätte er wenigstens jetzt nur noch ge¬
lebt, nur noch so lange, bis das Kind geboren
und über mich entschieden ist ! Wird der Be¬
sitz des Majorats mir und meinem Erben zu¬
gesprochen , so muß ich ihn sesthalten und um
ihn kämpfen gegen die rechtmäßigenVerwandten . "
Sie sah sinnend vor sich nieder. „Um ihm
kämpfen ? " fuhr sie dann auf . „Nein, dann
ist das Majorat das rechtmäßige Eigentum
meines Sohnes , denn seine Mutter ist die
Baronin von und zu Thurin und die Tochter
des Oberförsters Wendt zu Moosbrück , ein
Kind vornehmer und angesehener Leute ! " Sie
schwieg, vor sich hinstarrend . „Ich habe nicht
gedacht, daß es kommen würde , als ich ^den
Alten heiratete ! " begann sie dann wieder. „ Ich
dachte, weiß Gott , nicht an das Majorat und'
an das Erbfolge ! Ich wollte bei dem reichen
Mann sin angenehmes Leben führen und Os¬
wald Mittel zur Existenz verschaffen , denn wenn
ich ihn nicht unterstütze , so verkommt er . Daß
ich Hans nicht sehr lange haben würde , dachte
ich gleich . Dann hätte ich mit dem Vermögen
das er mir .hinterließ, später Oswald geheiratet
und wäre glücklich geworden , viel glücklicher
als jetzt. Mir liegt an dem vornehmen Namen
nichts und den Verwandten bin ich ja doch
nicht gut genug , wenn sie auch noch so freund¬
lich tun . Nun muß ich weiter die Baronin
von Thurin spielen und darf nicht einmal sagen ,
daß ich an Oswald denke, jede Stunde, wie es
gehen mag ? Es fiel meinem Manne schon auf,
daß ich für den geringen Jäger bat, und hüten
muß ich mich, daß ich mich nicht nvchftnehr ver¬
rate . Aber es war ja ein alter Jugendfreund ,
für den ich mich verwandte ! Im Dorf sind
solche ungleiche Freundschaften nichts seltenes .
Alle Menschen kennen sich dort und gehen mit-

!_ . .

Arrest zu spazieren ." Die kleinlaut gewordene
Mutter sagte: „Alsdann , in Gottes Namen !"
Nur der Vater blieb noch hart, worauf die
Verhandlung fortgesetzt werden sollte . Dem
Richter gelang es aber, auch den starren Sinn
des Mannes zu erweichen, und er sagte endlich :
„ Meinetwegen ! Da habt 's meinen Segen !"
Es folgte eine rührende Versöhnungsszene. Um¬
armungen, Händeschütteln. Schriftführer und
Anwalt gratulierten und der Richter verkündete
den Freispruch des Brautelternpaares.

Die Aprilwärme und die Sonnen¬
flecken. Aus Paris wird berichtet : Der her-
vorragende französische Astronom Abbö Moreuse,
vom Observatorium zu Bourges , bringt das
beständige Steigen der Temperatur , das sich
jetzt bemerkbar macht, in Verbindung mit dem
Auftreten einer großen Gruppe von Sonnen¬
flecken , die sich auf eine Länge von 9000 Meilen
erstrecken. Bis zum 19 . April konnte man
diese Flecken durch ein geschwärztes Glas be¬
obachten . Man hat bemerkt , daß die Ober¬
fläche der Sonne sich seit mehreren Wochen in
einem Zustande außergewöhnlicher Eruption be¬
findet .

Abrüstung einer ganzen Armee . Es
ist erfreulich , im Gegensätze zu den kriegerischen
Gerüchten mitteilen zu können , daß jedenfalls
eine europäische Armee demnächst von der Bild¬
fläche verschwinden wird . Diese Armee ist, wie
der „Standard " erfährt , die Armee des Fürsten
Albert von Monaco . Ihr Verschwinden wird
von der Welt freilich kaum bemerkt werden.
Sie bestand aus einem einzigen „Regiment" ,
das natürlich den Vorzug besaß , ein Garde -
Regiment zu sein . Am 31 . Juli wird dieses
einst 300 Mann zählende Regiment , das
schließlich auf 70 Mann zusammengeschrumpft
war , zum lohten Male gesehen werden. Der
Oberkommandierende und andere hervorragende
Offiziere der Truppe sind bereits verabschiedet
worden, und es befinden sich nur noch ein
Offizier und zehn Mann im Dienste.

Einen Ausflug per Automobil kann
jetzt auch die Kaiserin von China machen .
Letzthin sind sechzehn Automobile, die sie bei
einer deutschen Fabrik in Arbeit gegeben hat,
nach China abgegangen. Die Wagen , die recht
einander um . Hans verschaffte im eine Privat «
försterstelle bei einem seiner Freunde ; seitdem
habe ich nichts wieder von ihm gehört. Ich
sagte ihm freilich auch , er dürfe nicht an mich
schreiben . Und doch ist mir bange um ihn ;
ich weiß es , daß er nicht aushält. Er konnte
nie verständig und ordentlich leben , wie andere
junge Männer, denn er trank ! Wieviel habe
ich ihn gebeten , das leidige Trinken, das ihn
ins Unglück stürzte , überall wo er hinkam , zu
lassen ! Er hat es mir unter Tränen verspro¬
chen , er hat es mir zugeschworen , keinen Tropfen
mehr über die Lippen zu bringen, und er hat 's
doch nicht gehalten ! Was soll ich mit ihm noch ?
Er ist ein verlorener Mensch ! Und doch —
und doch, — ich kann ihn nicht vergessen , mein
Herz hing an ihm vom ersten Augenblick an,
und das wird so bleiben , ich fühle es . Und
wenn er wiederkäme , zu mir zurück , ich ließe
alles im Stich und , würde des einfachen Jägers
Frau . Aber — o, ich muß ja die Baronin von
Thurin bleiben , die ich von rechtswegen bin,
muß den Reichtum und die Ehre vor den Leuten
sesthalten und darf mich von keinem aus meiner
Stellung verdrängen lassen , am wenigsten von
den Verwandten meines Mannes !

Das darf ich keine Minute vergessen und
das muß mich wappnen, selbst zum Kampf,
wenn sie mir ihn aufzwingen! Ich nehme den
Kampf mit ihnen auf und sie werden ihn ver¬
lieren !

Sie stand aus und trocknete ihre Tränen ,
ein fester Entschluß spiegelte sich in ihren Zügen
und wieder forschten die kleinen " Augen lauernd
und listig umher.

Am andern Morgen erschien sie gefaßter,
sie hatte ihren Plan entworfen.

„Wenn nur daS Gerede her Leute nicht
wäre," murmelte sie . „Ein leiser Verdacht war
von Anfang an da, aherrvo ist er hergekommen ?
Hans war blind in seiner Liebe zu mir und
wollte mich um keinen Preis betrüben oderauch
nur beunruhigen. Sollte er doch etwas gewußt

vornehm eingerichtet sind, sollen der Kaiserin
und ihrem Hofstaate für weitere Reisen dienen.

April .
Das altgewohnte Trotzgesicht
Zeigt uns der Herr April ;
Ein unverbesserlicher Wicht
Mit wenig Pflichtgefühl.
Heut ' läßt die Sonne scheinen er
Am blauen Himmelszelt,
Und morgen tost erbarmungslos
Ein Sturmwind übers Feld .
Bald hüllt er sich in Zephirluft ,
Will Lenzesbote sein.
Bald legt der hartgesott 'ne Schuft
Uns Schnee auf Flur und Hain.
Jetzt ist er weich und tränenreich.
Doch kurz darauf er tollt ;
Im fernen düstern Wolkenreich
Sein Donner finster grollt .
Die edle Rücksicht kennt er nicht
Der Bösewicht April,
Pocht auf sein Recht , fragt nicht

flach Pflicht,
Er macht nur was er will. S M -ser.

Reklameteil .
Der beste Brusttee ist und bleibt der

„K n ö t e r i ch t e e" ä 50 Pfg -, zu
haben bei Anton He inen , Drogerie .

Große Würzkraft

Man benütze den Würzesparer .

Altbsvväiirh

und es in einer Schrift niedergelegt haben - da¬
mit Eberhard nach seinem Tode auf jeden Fall
das Majorat erben müsse ? Oder existiert diese
Schrift gar nicht ? Ich muß es wissen ! Aber
wie soll ich mich davon überzeugen ?" -

Sie schritt einigemal sinnend auf und nieder,
ehe sie weiter reflektierte:

„Der Pfarrer läßt mit der Kirche keinen
Spaß treiben, und er würde es niemals leiden,
daß eines solchen Geredes wegen im Gottes¬
hause gesucht würde. Und wer sollte es auch
tun ? Ich darf es nicht einmal befehlen oder
jemand darum bitten . Es läge dann ja sofort
zu Tage , daß ich eine Entdeckung zu fürchten
habe , und das darf nimmermehr sein !" Sie
Machte einen Augenblick nach . . „Wer war noch
bei der Trauung zugegen ? Der fremde Pfarrer!
Er hatte eine Stelle in der Rheinprovinzich
weiß nicht einmal, wo . Vor dem brauche ich
mich, nun Hans tot ist, also nicht mehr zu
fürchten . Er war den hiesigen Leuten unbe¬
kannt und niemand hat seinen Namen erfahren .
Aber der Küster ! Mit dem muß ich rechnen!
Ich habe ihn schon emmal nach , der Schrift ge¬
fragt.

' Er sagte , er wüßte nichts. Ist das
wahr ? Ich muß das wissen ! " .

Als d?r Bediente das Frühstück brachte,
sprach sie ihn freundlich an . Sie fragte nach
allerlei pnd erkundigte sich dann auch nach dem
Küster Keller .

„ Er war ja krank, als wir auf Reisen gingen,
"

setzte sie hinzu.
„Er ist tot, gnädige Frau, " ' erwiderte der

Diener , „ schon seit ein paar Monaten. Er
hatte die., Schwindsucht und es ist ein Glück für
ihn, daß der liebe Gott ihn erlöste .

„O,"
. sagte Antonie teilnehmend , „ da be¬

dauere ich dre Witwe . Wo blieb dieselbe ? "

„Sie ist hier geblieben ; - sie lM mit ihren
Kindern hier im Ort ! " '

- (Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der Beruh. Hojwann'
schrn Buchdrucker«» in Wildbad . Für die Redaktian veraatworllich . E . Reinygidl daselbst.
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